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Dieser relativ großflächige Sandmagerrasenkomplex grenzt am Fuße des slawischen Burgwalles an einen thermophilen Hainrispengras-
Traubeneichenwaldgürtel und wird zum Großteil von verschiedenen Magerrasenfacies geprägt, die pflanzensoziologisch zum acidophilen 
Grasnelken-Rauhblattschwingel-Sandtrockenrasen gerechnet werden. So wird der südostexponierte Flachhang vom Grasnelken reichen 
Kleiner Sauerampfer-Gemeines Ferkelkraut-Sandtrockenrasen und der S- bis SW-Hang von einem Rauhblattschwingel-Sandtrockenrasen 
geprägt, der am unteren und mittleren Hang einem mehr oder weniger typischen Grasnelken-Rauhblattschwingel-Sandtrockenrasen gleicht 
und am trockeneren Oberhang großflächig vom Kleines Habichtskraut durchsetzt wird. Innerhalb dieses Bereiches tritt stellenweise noch die 
Sandstrohblume hinzu. Dieser z.T. auch mit der Kaschubenwicke durchsetzte Sandstrohblumen-Rauhblattschwingel-Sandtrockenrasen lässt 
sich pflanzensoziologisch bereits zum basiphilen Ohrlöffelleimkraut-Steppenlieschgras-Sandtrockenrasen (THB) rechnen. Allerdings sind 
auch innerhalb des Ferkelkraut-Sandtrockenrasen mit der Goldrute und der Fetthenne immer wieder basiphile Anklänge anzutreffen. Letztere 
Arten weisen zudem aber auch auf eine zeitweise Auflassung und damit Versaumung dieser Standorte hin. An den lückigsten 
Rauhblattschwingel-Sandtrockenrasen des Südhanges befindet sich übrigens eine stabile, größere ca. 30 Ex. umfassende Blauflügelige 
Ödlandschreckenpopulation. Am oberen z.T, plateauartigen SSW-Hang geht der Rauhblattschwingel-Sandtrockenrasen in einen Kleines 
Habichtskraut-Echter Schafschwingel-Sandtrockenrasen über, der bis zum Westrand reicht und stellenweise aber das größte 
Sandstrohblumenvorkommen diesen Bogenbiotopes beherbergt. Aufgrund der Gesamtartenkonstellation wurde dieser aber nach wie vor zu 
den acidophilen Sandmagerrasen (TMS) gerechnet. So sind hier an den ausgehagertesten Standorten Cladonia-Flechten-reiche Bestände 
anzutreffen. Unterhalb des Kleines Habichtskraut-Echter Schafschwingel-Sandtrockenrasens befinden sich artenärmere als auch - reichere 
Rotstraußgras-Sandtrockenrasen, die wie letzterer auch zum Großteil aufgelassen wurden, aber am Unterhang z.T. gemäht wurden. Der 
recht seltene Kaschubenwickensaum könnte sich an zwei Standorten z.T. flächig (je ca. 70 und 85 m²) entwickeln und sollte nicht zu stark 
gemäht werden.



g

k

Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden

k

dystroph

oligotroph

mesotroph

eutroph

poly- / hypertroph

g

g trocken

mäßig trocken

wechselfeucht

frisch

feucht

sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig

Substrat
 k    g

Trophie
k    g

Wasserstufe
k    g

Relief
k    g

g

g

eben

wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel

Flachhang <= 9°

Steilhang > 9°

Nische

Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental

Exposition
k    g

N

NO

O

SO

S

SW

W

NW

g

g

g

STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

g

g

intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
 k    g

Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

g

 k    g

k

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Wanderweg

Umgebung
 k    g

g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: Umweltplan-Schwarz

Blauflügelige Ödlandschrecke

Datum erste Begehung:

Datum letzte Begehung:

Foto: Folgeseiten:

01.10.2005

6 1

Biotop-Nr.

--

TK10

0 5 0 9 2 3 1 4 0 0 3

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

...

Festuca trachyphylla

Agrostis capillaris Erodium cicutarium Festuca ovina agg. Hieracium pilosella
Hypochoeris radicata Luzula campestris Plantago lanceolata Potentilla argentea
Solidago virgaurea Poa angustifolia Rumex acetosella Trifolium arvense

Padus serotina Prunus spinosa Quercus petraea Rosa canina
Agrimonia eupatoria Aira praecox Arenaria serpyllifolia Armeria maritima elongata
Arrhenatherum elatius Artemisia campestris Bellis perennis Calamagrostis epigejos
Carex hirta Cichorium intybus Conyza canadensis Crepis capillaris
Dactylis glomerata Daucus carota Equisetum arvense Festuca rubra
Galium mollugo Geranium molle Gnaphalium sylvaticum Helichrysum arenarium
Holcus lanatus Hypericum perforatum Jasione montana Knautia arvensis
Leontodon autumnalis Pimpinella saxifraga Ranunculus bulbosus Trifolium pratense
Trifolium repens Veronica chamaedrys Brachythecium albicans Cladonia spec.
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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Gefährdung: 
Bei der notwendigen Fortsetzung und Ausweitung der Pflege sollte allerdings darauf geachtet werden, dass die kleinflächig vertretenen 
Saumarten nicht gänzlich verdrängt werden und zeitweise auch aufgelassen werden sollten.

Empfehlung:
Zur Erhalt der Blauflügeligen Ödlandschreckenpopulation ist darauf zu achten, dass stets genügend vegetationslose Stellen erhalten bleiben. 
Die am SW-Hang auftretenden Traubenkirschenbüsche sollten trotz eines recht umfangreichen, angrenzenden und eher aussichtslos 
eindämmbaren Waldvorkommens dieser Art entfernt werden. 

Sedum telephium Taraxacum spectabilis Trifolium alpestre Rumex thyrsiflorus
Senecio jacobaea Taraxacum officinale Tragopogon pratensis Trifolium campestre
Trifolium dubium


